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glieder in 3 Klassen, Priester, Ritter und dienende Brüder. Ordenskleid
war ein schwarzer Mantel mit weißem Kreuz. Der .Vorsteher des Ordens
hieß Großmeister. Nach dem Verluste von Palästina ließen sich die Johanniter
auf Cypern nieder (1291), eroberten Rhodus (1309), woher sie auch Rhodiser-
ritt er hießen, und behaupteten sich hier gegen die Türken bis 1522. Nach dem
Verluste von Cypern und Rhodus schenkte ihnen Karl Y. die Inseln Malta-
Gozzo und Comino nebst Tripolis in Afrika, weshalb sie auch Malteserritter
heißen. Kaiser Napoleon I. hob den Orden ans; derselbe ist aber durch Oesterreich
wieder hergestellt worden und hat viele seiner Güter zurückerhalten. Der Sitz des
Ordens ist seit 1831 in Rom.

Die Tempelherrn sind aus einer Verbindung von 9 französischen Rittern derTempler-
(1118) zur Beschützung der Pilger auf den unsicheren Straßen Palästinas hervor¬
gegangen und erhielten von ihrer Wohnung nahe bei der Stelle des Salomonischen
Tempels ihren Namen. Ihre Ordensregeln waren denen der Johanniter ähnlich;
ihr ritterliches Ordenskleid war ein weißer Mantel mit achteckigem hoch rothem
Kreuz, welches über der Rüstung getragen werden mußte. Nach dem Verluste von
Palästina war Cypern der Sitz des Ordens. Viele Ordensritter schlugen ihren
Wohnsitz in Frankreich auf, wo ihre ungeheuren Reichthümer Anlaß zu Verleumdung
und Verfolgung des Ordens gaben. Philipp der Schöne ließ den Großmeister
der Templer Jakob von Molay und 54 Ordensbrüder schändlicher Verbrechen
anklagen und in Paris lebendig verbrennen (1314). Die ansehnlichen Güter wur¬
den eingezogen, und der Papst sprach die Aufhebung des Ordens aus.

Der deutsche Ritterorden hatte gleichen Zweck und gleiche Einrichtungen, der deutsche
Das Ordenskleid der deutschen Ritter war ein weißer Mantel mit s ch w a r z e m R'"erordm.

Kreuz; der Vorsteher hieß Hochmeister. Um 1226, als der Eifer für die Kreuz-
züge und die Wallfahrten nach dem heiligen Lande zu erkalten anfingen, zog der
Orden gegen die heidnischen Preußen an der Ostsee und eroberte nach 50jährigem
Kampfe das Land. Akre in Palästina, welches über 100 Jahre der Sitz des deut¬
schen Hochmeisters gewesen war, ging 1291 verloren. Darnach verlegte man die
Ordenshauptstadt nach Venedig, und als dies mit dem Jnterdict belegt wurde,
nach Marienburg in Ostpreußen Mit dem 15. Jahrhundert begann der Verfall
des Ordens. Sittenlofigkeit und Zwistigkeiten der Ordensbrüder brachen seine Kraft,
so daß er auch äußeren Feinden, namentlich den Polen erlag. 1525 verwandelte
der Hochmeister Albrecht von Brandenburg das dem Orden als polnisches
Lehen allein gebliebene Ostpreußen in ein erbliches weltliches Herzogthum, woraus
der Sitz des Hochmeisters nach Mergentheim an der Tauber verlegt wurde.
1809 hob Napoleon I. den Orden auf, dessen Besitzungen den Fürsten zufielen, in
deren Gebiet sie lagen. Doch führte seitdem noch immer ein österreichischer Prinz
den Titel eines Hochmeisters des deutschen Ordens.

§ 83.
Das^Mönchswefen.

Das Klosterleben ist aus dem Einsiedlerwesen allmählich hervorgegangen.
Mehrere zerstreute Einsiedler Aegyptens hatte der heilige Antouius in Hütten,Kiosurleben
welche neben einander standen, geeinigt und sein Schüler Pachomius gemein¬
schaftliche Wohnungen unter einem Vorsteher eingeführt. Von Aegypten hatte sich


